
Stammtafel Dr. jur. Hermann Schmackpfeffer  
11 Dr. jur. Hermann Schmackpfeffer (11), Herford, geb. ...09.1624, gest. 07.06.1686 

Ehe: 29.09.1652 mit Catharina Dorothea von Deyen (Pfarramt Borgholzhausen), geb. April 
1621, gest. 07.06.1696,  
Tochter des Friedrich von Deyen 
Kinder: 
i. Hermann Schmackpfeffer (12) geb. 1658, gest. Okt.1716 
 
Fakten zu Dr. jur. Hermann Schmackpfeffer (11): Herford 
 1642 Matrikel (Immatrikulationsverzeichnis S.73, Nr.26) Universität Bremen,  
 1645 Matrikel Universität Rinteln 
 18. Sept. 1651 Promotion an der Universität Rinteln zum Dr. jur. (IUD: Iuris utriusque 

doctor), Disputation (= wiss. Streitgespräch) mit C.J. Buchholz, Johann Martin Brandes 
 1650: berät er die Stadt Herford im Streit mit den Brandenburgern, Advokat 
 1676 Anstellung als abteilicher Amtmann, 1686 Rat der Fürstabtei Herford,  
 Primus capitularis, Lehnsfiskal 
 25. Dez. 1658: Fürstäbtissin Elisabeth II. Louise bei Rhein-Zweibrücken belehnt 

Francicus Schragen, Prokurator der Fraternität s. crucis mit einem Hof auf der fürstl. 
Abteilichen Freiheit „der Caland“ oder „Hagerhof“ genannt. Zeugen: Hermann 
Schmackpfeffer und Joh. Fabricius (siehe Kopie der Urkunde Ref. 564, Siegel der 
Äbtissin im Original erhalten), 

      Elisabeth von der Pfalz 
 1659-1670,1686, 1696 Erster Hebdomardar (oberster Wochenherr) der Stiftskirche 

der Fürstabtei Herford unter Fürstäbtissinnen Elisabeth Louise Pfalzgräfin bei Rhein-
Zweibrücken (im Amt 1649 bis 1667), Elisabeth II. Pfalzgräfin bei Rhein-Heidelberg 
(Elisabeth von der Pfalz) (im Amt 1667 bis 1680) und Elisabeth Albertine Fürstin von 
Anhalt-Dessau (Elisa Albertine) (im Amt 1680 bis 1686).  

         
                   Elisabeth von der Pfalz                                Elisabeth Albertine        
 Collator 1682,1685 
 Vermietet 1668, 1674 sein kleines Haus in der Sogestraße 
 Kauft 1676 den Benthof (den sog. Lohof): „Dieses Gut fällt jetzt wieder an seine 

Familie“, mit dem abteilichen Lohof wird er 1680 belehnt. „Seine Vorfahren wurden vor 
etlichen Jahren von der Abtei belehnt“. 

 1647, 1648, 1652, 1677, 1690 in Herforder Schuldverschreibungen erwähnt 
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Schmackpfeffer (11) 
Promotion an der Universität 
Rinteln zum Dr. jur. , 
Dissertation 

Li 815, 
Wolfenbüt-
tel 

Dr. jur. Hermann Schmackpfeffer studierte 1642, 1645 Jurisprudenz an den Universitäten Bremen 
und Rinteln und promovierte 1651 in Rinteln zum IUD: Iuris utriusque doctor. 
Die Disputation (= wiss. Streitgespräch, eine Prüfungsform zur Erlangung von wissenschaftlichen 
Graden) seiner Thesen erfolgte mit C.J. Buchholz, Johann Martin Brandes. 
Dr.jur. Hermann Schmackpfeffer wird erwähnt in dem Buch „Rinteler Studenten des 17. und 18. 
Jahrhunderts“ von Gerhard Schormann, 1981, ISBN 3870850744. Die Universität Rinteln existierte 
von 1619 bis 1809. 
 
Ein Exemplar der Dissertation befindet sich in der Herzog-August-Biblothek, Wolfenbüttel, unter 
der Signatur Li 815. Der Titel lautet: „Dissertatio Iuridica Inauguralis De Causis Summariis & 
earum Processu Ad Famosiß. Clementinas Dispendiosam de iudiciis,  & Saepe De Verb. 
Signif.“ Der Untertitel lautet: Quam ... Praeside ...Ioanne Martino Brandes / J.U.D. & Pand. 
Professore publ. ... Publico Exponit Examini Hermannus Schmackpfeffer / Herv. Westp. ... 
Ad Diem 18. Septembr. 1651 
Als Verfasser wird Johann Martin Brandes genannt. 

 
Titelblatt der Dissertation 

 
Seite 2 

 
Zum Studium im Mittelalter ist zu sagen: Die Sprache war Latein. Es wurde vorgelesen (von 
daher heißt die Haupt-Lehrveranstaltung heute noch Vorlesung). Dies war, vor der Zeit des 
Buchdrucks und noch lange nach dessen Erfindung, die einzige Möglichkeit, einen Lehrstoff 
an die Studierenden weiterzugeben Den Professoren war sogar bei Strafe verboten, 
schneller zu sprechen, als die Studenten mitschreiben konnten.  
Doktor war gleichbedeutend mit dem späteren Titel Professor. Doctor heißt der lehrende 
Wissenschaftler, der Doktortitel ist gleichwertig dem Adelsprädikat, der doctor gewann daher 
an sozialem Prestige gegenüber dem magister , und der Magistertitel wurde im selben Maße 
abgewertet. 
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Seite 56 (letzte Seite) 

 
 


